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Preußiſche Kammern. 


Zweite Kammer. 28. Sitzung am 16. April. 
er Antrag von Stein u. Gen., die Suspendirung 
der Bürgerwehr in Breslau wieder aufzuheben, geht 
in die Abtheilungen. Eine Interpellation von Pfeif⸗ 
fer (Altenkirchen in der Rheinprovinz) in Bezug auf 
das Auswanderungsrecht wird ſofort vom Miniſter des 
Innern beantwortet, wozu der Kriegsminiſter noch 
einige Bemerkungen macht. Hierauf trägt der Refe⸗ 
rent Scheerer den Bericht des Central-Ausſchuſſes über 
den Geſetzentwurf vor: „die Verhütung eines 
die geſetzliche Freiheit und Ordnung ges 
fährdenden Mißbrauchs des Verſamm⸗ 
lungs- und Vereinigungsrechts betref- 
fend“. Nach der allgemeinen Debatte wird der 
Temme'ſche Verbeſſerungsantrag „das ganze Geſetz zu— 
rückzuweiſen und vom Miniſterium einen einfachen 
Geſetzentwurf über Beſchränkung des Vereinigungss 
rechtes unter freiem Himmel zu verlangen“ zurück⸗ 
gewieſen. 


Politiſche Nachrichten. 


— Deutſchland. 
Berlin, 16. April. Die Abg. Arng und v. 
Kirchmann haben, da den Kammermitgliedern vor 
Berathung der Geſetzentwürfe, betreffend die Verhütung 
des Mißbrauchs der Preßfreiheit und des Vereinigungs- 
rechtes, eine Ueberſetzung des neueſten franzöſiſchen 
Preßgeſetzes vom 11/12. Auguſt 1848, des Geſetzes 
über die Klubs vom 28. Juli / 2. Aug. 1848 und die 
neueſten Geſetze über Aufhebung der Klubs, von Sei⸗ 
ten des Miniſteriums zugeſchickt worden war, eine 
Denkſchrift, die belgiſche Geſetzgebung über das Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Vereinsrecht, mitgetheilt. Aus die⸗ 
ſen Beſtimmungen ergibt ſich, daß in jenem Lande 
der reinen conſtitutionellen Monarchie die Staatsge— 
walt 18 Jahre lang regiert, ohne das Bedürfniß ges 
fühlt zu haben, das Vereinigungsrecht einer Beſchrän⸗ 
kung oder Ueberwachung zu unterwerfen. 


Donnerſtag, den 19. April. 
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Frankfurt a. M., 16. April. Am 14. haben 
die Bevollmächtigten von Baden, Heſſen-Darmſtadt, 
Kurheſſen, Oldenburg, Meklenburg, Holſtein, Lauen⸗ 


burg, Anhalt- Bernburg, Deſſau, Braunſchweig, 
Sachſen-Weimar, Altenburg, Naſſau, Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, Meiningen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
Sondershauſen, Reuß, Hohenzollern, Waldeck, Ham⸗ 
burg, Bremen, Lübeck und Frankfurt an den ſtell⸗ 
vertretenden Bevollmächtigten der preußiſchen Regierung 
bei der Centralgewalt eine Geſammt-Note abgehen 
laſſen, worin ſie ihren einmüthigen Entſchluß, die 
Verfaſſung der deutſchen Nation vom 
27. März, fowie die Wahl des Königs 
von Preußen als Kaiſer der Deutſchen, 
vollſtändig anerkennen zu wollen, kund 
thuen. Sie hoffen darin, daß alle deutſchen Regie 
rungen, von patriotiſcher Auffaſſung geleitet, ſich zu 
einer völligen großartigen Einigung dem anſchließen 
werden, und daß die königl. preuß. Regierung in 
Berückſichtigung der für alle Theile Deutſchlands 
gleichmäßig dringenden Beweggründe denſelben Grund⸗ 
ſätzen folgen und die Ueberzeugung gewinnen werde, 
daß ſie nur auf dieſe Weiſe dem hohen Beruf, den 
ihr die Neugeſtaltung Deutſchlands anweiſe, genügen 
kenne. — Die öſterr. Abgeordneten beim deutſchen 
Parlament haben beſchloſſen, trotz der Abberufung 
ihrer Regierung nicht aus der Verſammlung zu ſchei⸗ 
den. — In der Sitzung der National-Verſammlung 


vom 13. April wurde wiederum Simſon aus Königs⸗ 


berg zum erſten Präſidenten, Bauer aus Bamberg 


zum erſten und Eiſenſtuck aus Kamenz zum zweiten 


Vice-Präſidenten gewählt. * 

Dresden, 14. April. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde der Schaffrath'ſche Antrag, 
bezüglich Annahme der deutſchen Reichsverfaſſung, mit 
Mehrheit angenommen. 

Braun ſchweig, 15. April. Die hiefigen ftädtis 
ſchen Behörden haben einſtimmig beſchloſſen, dem 
Reichsminiſter Heinrich v. Gagern das Ehrenbürger⸗ 
recht der Stadt Braunſchweig zu verleihen. a 
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Köln, 13. April. Der Pius⸗Verein hierſelbſt, 
ein Verein, welcher zur Beförderung des Intereſſes 
der katholiſchen Kirche geftiftet ward, hat zu einet 
Generat-Verſammlung der verbündeten Vereine auf den 
16., 17. und 18. April nach Köln eingeladen. Dort 
ſoll berathen werden 1) eine Feſtſtellung des organi— 
ſchen Zuſammenhanges der Vereine zum Behufe ein— 
müthigen Wirkens; 2) Einigung über politiſche Fra: 
gen, welche für die katholiſche Kirche von Wirkſamkeit 
ſind; 3) Berathung der Vereine auf ſozialem Gebiete. 
Schließlich ſoll eine Sammlung für Papſt Pius IX. 
und Beiſteuern zur Gründung einer rein katholiſchen 
Univerſität geſammelt werden. 


Däniſcher Krieg. 

Am 13. April iſt in Schleswig ein 
neuer glänzender Sieg über die Dänen er⸗ 
fochten werden. Das auf Sundewitt gelegene 
Kirchdorf Düppel dehnt ſich hart an der Landſtraße 
hin, welche von Gravenſtein nach der Alſener Fähre 
führt, durch welche die Verbindung vom Sundewitt 
mit der Inſel Alſen unterhalten wird. Anſtatt der 
Fähre iſt jetzt eine Schiffbrücke über den Alſener Sund 
geſchlagen, welche bei ihrer Ausmündung auf Sunde⸗ 
wilt von einem ſtarke mit Geſchütz verſehenen Brücken⸗ 
kepf gedeckt iſt. Ueber die Landſtraße ſind zur Dek⸗ 
kung dieſes einzigen Ueberganges nach Alſen Schanzen 
aufgeworfen, mit Artillerie vom ſchwerſten Kaliber be⸗ 
ſetzt. Die Eroberung Alſens iſt unumgänglich nöthig, 
um den Dänen die Möglichkeit zu benehmen, jeder 
Zeit auf's Feſtland zu kommen. Deshalb ward im 
Kriegsrathe der bairiſchen und ſächſiſchen Gene- 
rale beſchloſſen, dieſe Schanzen um jeden Preis 
zu nehmen. Die Baiern zogen e. 5 Mann von 
Snogbeck, Satrup und Standerup am 13. früh und 
ebenſo die Sachſen unter Prinz Albert' s Führung, 
c. 6000 Mann, von Atzbüll, Lundgard und Nübel 
herbei, und vereinigten ſich bei Rackebüll. Um 8 Uhr 
begann der Sturm, bei welchem die Deutſchen, da 
fie ungedeckt ſtanden, durch die 36 ſchweren Geſchütze 
der Dänen Anfangs großen Schaden durch die Kartätz 
ſchenſalven erlitten, bis die Düppeler Mühle und mehr 
rere Höfe in Brand geſchoſſen waren. Da begann man 
mit kühnem Bajonektangriff unter Trommel- und Hör⸗ 
nerklang den Sturm, erreichte die Schanze und kämpfte 
eine Zeitlang Mann für Mann mit den Dänen, indem 
man nicht mehr von der Schußwaffe Gebrauch machte, 
ſondern mit dem Kolben zuſchlug. Nach kurzem Wider⸗ 
ftande ließen die Dänen ihre Geſchütze im Stiche und 
flohen auf der Landſtraße nach dem Brückenkopfe, 
welcher ſofort durch nachſtürmende Artillerie angegriffen 
und, ſowie ein Theil der Schiffbrücke, vernichtet und 
beſetzt wurde, bei welcher Gelegenheit leider das Städt⸗ 
chen Sonderburg in Flammen aufging“ Dieſer zweite 
Sieg im jetzigen Kriege hat leider deutſcher Seits 
„ 1000 Mann Torte und Verwundete, den Dänen 
jedech mindeſtens 3000 Mann gekeſtet. Letztere ſchonen 
ſelbſt kein deutſches Auswanderer. Sf, ſondern brin⸗ 
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gen fie auch auf. Es wäre demnach wünſchenswerth, * 


daß jetzt das deutſche Reich „Kaperbriefe“ aus⸗ 
gäbe, da es nicht zu entſchuldigen wäre, wenn die 
Reichsgewalt ſo unanſtändigen, boshaften Feinden gegen⸗ 
über nicht Repreſſalien anwendete und dem däniſchen 
Handel ſoviel als möglich Schaden zufügte. — Am 
12. April beſetzten plötzlich wider Vermuthen die Daͤ⸗ 
nen die Inſel Föhr. Bei der Flucht vieler Einwoh⸗ 
ner von dieſer Inſel ereignete ſich das Unglück, da 
cirea 16 Perſenen, welche über den wegen der Ebbe 
trockenen Strand zum fernliegenden Boote eilend, von 
der herbeiſtrömenden Fluth, ehe fie hingelangen konn— 
ten, ergriffen und in den Wogen begraben wurden. 
— Der Einmarſch in Jütland iſt bis jetzt noch nicht 
erfolgt. 
den Schilderungen von Streifpatrouillen und Recog⸗ 
noscirungen in's Jütiſche. Die Truppen ſind ſehr 
aufgebracht datüber, daß der Einmarſch noch nicht er⸗ 
folgt iſt. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 


Die Abgeordneten in Frankfurt ſind nun wirklich 
abgerufen. — Die Bearbeitung der einzelnen Landes⸗ 
ordnungen im Miniſterium und ihre Oktroyirung geht 
raſch vorwärts. Neuerdings iſt die mähriſche erſchie⸗ 
nen. — Den Südſlaven hat der Kaiſer Franz Joſeph 
bereits ihre Wünſche einer Sonderverwaltung gewährt, 
da er ſie bei der wachſenden Gefahr in Ungarn noch 
braucht. Im Süden des Magyarenreiches haben die 
Kaiſerlichen faſt die ganze Donaulinie verloren; im; 
Weſten iſt Waizen genommen, wonach der Entſatz der 
wichtigen Feſtung Komorn nahe bevorſteht. Vor Peſth 
find ſeit einer Woche die hitzigſten Gefechte und be⸗ 
ſtändige Scharmützel vorgefallen, eine Schlacht hat 
Windiſchgrätz noch nicht angenommen. In Sieben⸗ 
bürgen ſollen 30,000, in Galizien 60,000 Mann 
Ruſſen als Garniſon einrücken. — Man behauptet 
immer beſtimmter, daß dem Fürſten Windiſchgrätz das 
Kommando in Ungarn werde abgenommen werden. — 
Am 13. April fand in Prag der erſte öffentliche Staats⸗ 
proceß gegen den Redakteur der böhmiſchen Zeitichrift: 
„‚Närodni nowing‘* (Volkszeitung) Hawlicek ſtatt, 
der eines Artikels gegen die oktroyirte Verfaſſung wegen 
vom Staatsanwalt in Anklagezuſtand geſetzt worden 
war. Zum großen Jubel der Anweſenden ſprachen 
ihn die Geſchworenen völlig frei. Die ganze Verhand⸗ 
lung war czechiſch geführt werden, — Zum Unter⸗ 
Staatsſekretär im Miniſterium des Innern iſt der Dr. 


Joſeph Pipitz, eine rein Metternich'ſche Kreatur, ers 


nannt worden. — Welden wird nächſtens Wien 
verlaſſen und General Böhm den Belagerungszuſtands⸗ j 
General abgeben. — Es beſtätigt ſich, daß eine 
Schlacht bei Waizen ſtattgefunden hat, wo die Ma⸗ 
gyaren große Uebermacht entwickelten und die Kaiſer⸗ 
lichen zurückdrängten. Aus dem Zipfer Kömitate 
kemmt die Nachricht, daß ein polnischer Offizier mit 
einer Inſurgenten-Abtheilung im Lande herumzieht und 
Rekruten preßt. — Peſth darf nicht wünſchen, daß 


Unſere neuliche Nachricht davon beruht auf 
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die Magyvaren ſich ihrer Stadt weder von Ofen noch 
vom jenſeitigen Donauufer nähern. Kommen fie nach 


Peſth, ſo ſoll dieſe Stadt von der Ofener Feſtung 


aus bombardirt werden, und nähern ſie ſich Ofen, 
ſo ſoll dies gleichfalls geſchehen, um die Magyaren, 
der Schonung ihrer Haupſtadt wegen, fern zu halten. 
— Seit der Schlacht von Kapolna haben die Un⸗ 
garn fortwährend angegriffen und mit ſolcher Tapfer⸗ 
keit gekämpft, daß auch die kaiſerlichen Offiziere ihnen 
Anerkennung zellen. Das Lager der kaiſerlichen Ars 
mee beginnt beinahe unmittelbar vor Peſth. — An 
die Stelle des unfähigen Fürſten Windiſchgrätz 
hat Feldmarſchall⸗ Lieutenant Welden das Ober⸗ 
Kommando bekommen. — Im Süden iſt die wich⸗ 
tige Schanze St. Thomas genommen, die Serben 
befinden ſich in vollem Aufſtande gegen den dort kom⸗ 
mandirenden öſterr. General, ganz Siebenbürgen und 
Ober⸗Ungarn war fortwährend in der Hand der Mas 
Braun, deren Einfluß auch im weſtlichen Ungarn wie⸗ 
der fo bedeutend wird, daß circa 6000 Mann Bauern 
im Rücken der ͤſterr. Armee aufgeſtanden find und 
noch circa 2 Tagemärſche von Stuhlweißenburg ſtanden. 


Italien. 

Wir haben über die Vorgänge in Genua neu- 
lich uns nur ganz kurz ausgeſprochen. Es ſcheint uns 
nöthig, im Zuſammenhange die Ereigniſſe dort zu 

ſchildern. — Am 29. März erfuhr man in Genua 
erſt die näheren ſchmachvollen Bedingungen des piemon⸗ 
teſiſchen Waffenſtillſtandes, am 30. ſtieg die Aufre⸗ 
gung immer mehr, ſo daß am 31. General Fer⸗ 
„retti verhaftet und aus dem Schooße des Munieipal⸗ 
krathes ein Wohlfahrtsausſchuß gebildet. wurde, der ſich 
in Permanenz erklärte und 3 ſeiner Mitglieder nach 
Turin ſendete, um die Deputirtenkammer aufzufordern, 
in Genua zu tagen. General Aſerta erklärte in 
einer beſonderen Anſprache, daß die Garniſon ent⸗ 
ſchloſſen ſei, Genua gegen den Feind zu vertheidigen. 
— Am 1. April machte der engliſche Conſul einen 
Proteſt ſeiner Regierung bekannt, wonach Genua ſich 
nicht von Sardinien losreißen dürfe. Nachmittags 
um 5 Uhr begann der Kampf. Das Volk ſtürzte ſich 


auf das Marine⸗Arſenal, nahm Gewehre und Kano— 


nen, und begann den Angriff auf das Land-Arſenal, 
wo das Militär mit vollen Musketen⸗ und Kartätſchen⸗ 
Salven antwortete. Inzwiſchen erhoben ſich überall 
Barrikaden, insbeſondere nach dem Platze Doria und 
Anenciada hin. Am 2, April früh bemächtigte ſich 
das Volk in Verbindung mit der Nationalgarde der 
das Land- Arſenal beherrſchenden Pietra Minnta, wo 
4 Kanonen hinauf geſchafft wurden. Um 9 Uhr kam 
Aſerta, welcher ſich nun. nicht mehr halten konnte, 
um Waffenſtillſtand ein. Er erhielt ihn von dem 
Vertheidigungsausſchuſſe unter den Bedingungen: „die 
Stadt binnen 24 Stunden zu verlaſſen, die Karabi⸗ 
niere ohne Waffen, das übrige Militär mit Waffen 
und Bagage; ſofort alle Forts, Thore und Verthei⸗ 
digungspunkte an die Nationalgarde zu übergeben; 
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den General La Marmora, welcher ſich der Stadt 
hee, ale schriftlich von der Konvention Nach⸗ 
richt zu geben, mit dem Befehl, nicht weiter vorzu⸗ 
rücken“. Aſerta zog ab; Mellona, Lanza und 
Depretis führten die Diktatur in Genua, was mit 
„seinen ungeheuren Feſtungswerken in den Händen der 
Republikaner war. — Inzwiſchen ward die Stadt 
vom Könige Victor Emanuel in Belagexrungs⸗ 
zuſtand erklärt und die Diviſion La Marmor a nebſt 
den Brigaden, Savoyen und Piemont, dem Regimente 
Novara, der Kavallerie und 2 Batterien Artillerie 
brachen am 1. und 2. April dahin auf. Am 4. April 
fand La Marmora bereits vor der Stadt und bes 
mächtigte ſich raſch der Forts Lunetta, Crovette di 
Belvedere, Tanaglia und aller Außenwerke, von wo 
er ein lebhaftes Feuer gegen die Stadt eröffnete. Am 
Morgen des 5. drang er bis zum Palaſte Doria vor, 
wo um 11 Uhr die fremden Conſuln um Waffenſtill⸗ 
ſtand bittend erſchienen. Ein Waffenſtillſtand von 3 
„Stunden ward bewilligt. Da jedoch die Genueſer 
nicht auf die Bedingungen La Marmora's eins 
gingen, ſondern wiederum neue Stellungen nahmen, 
begann der Kampf von Neuem. La Marınora 
bemächtigte ſich der ſtarken Stellung von San Rocco, 
der Thore San Romano und Pile und rückte bis auf 
den Platz Acqua Verda vor. Hier fand er ſtarke 
„Barrikaden, die mit unglaublicher Erbitterung ver⸗ 
„ tHeidigt wurden. Prieſter und Weiber waren mit 
„Waffen auf die Barrikaden geeilt; die Häuſer mit 
Steinen angefüllt, die auf die Truppen geſchleudert 
wurden. Bei dem heftigen Bombardement, welches 
von den, Forts aus auf die Stadt eröffnet wurde, 
hatten auch ſelbſt Schiffe im Hafen ſehr gelitten. 
Endlich am 6. Morgens 6 Uhr ward folgender Waf⸗ 
fenſtillſtand bis zum 9. April Mittags 12 Uhr abge⸗ 
ſchloſſen: 1) Der General La Marmora beſetzt die 
Stadt und die Forts, 2) volle Amneſtie wird bewil⸗ 
ligt und das Eigenthum geachtet, 3) die Geißeln und 
Gefangenen werden ausgewechſelt, 4) die National⸗ 
garde wird auf die geſetzliche Zahl zurückgebracht; 
alle, geſetzlich nicht zu derſelben gehörenden Perſonen, 
müſſen die Waffen abliefern. So endeten die bluti⸗ 
gen Seenen in Genua, eine Epiſode des großen ita⸗ 
lieniſchen Trauerſpiels! — — In Toscana hat 
die National-Verſammlung am 3. April genehmigt, 
daß 1) jede Berathung über die Regierungsform und 
die Vereinigung mit Rom vorläufig eingeſtellt werde, 
2) die Verſammlung ſich bis zum 15. April vertage, 
3) das Haupt der Exeentions⸗Kommiſſion bei 
Strafe des Hochverraths nicht ohne Zuſtimmung der 
Verſammlung über das Schickſal Tosecana's entſcheide. 
Endlich ſollten für 2 Millionen Lite Schatzſcheine 
ausgegeben werden. — Der Papſt hat in Gaeta 
einen Bußgang gemacht, den Strick um den Hals, 
Sandalen an den Füßen und von allen Kardinälen, 
vom Erzbiſchof, der Geiſtlichkeit, dem Volke und der 
Familie des Königs von Neapel gefolgt. Man ſpricht 
von baldiger Mise des Papſtes und der Geſandten 
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nach Barcelona oder Marſeille. — In Palermo 
bereitete man ſich zum hartnäckigſten Kampfe vor. — 
Die neapolitaniſche Armee iſt am 4. April ohne 
Schwertſtreich in Catania, am Fuße des Aetna, 
eingerückt. — Baron d' Aspre, Artillerie-General 
und Kommandant des 2. öſterr. Armeekorps, iſt am 
5. in Parma eingerückt und hat angezeigt, daß er 
bis auf Weiteres die höchſte Civil- und Militärmacht 
übernehme, das Standrecht einzuführen für gut bes 
finde und Jeden erſchießen laſſen werde, der binnen 
24 Stunden nicht die Waffen abliefere. — Um 


Genua find Bauernaufſtände ausgebrochen. 


. Frankreich. 
Die Zuſtände ſind wunderbar. Die Republik 
ſteht auf Null. Man kann hier Alles ſein, nur nicht 
Republikaner, und dieſe Grundſätze offen ausſprechen. 


Alle Parteien werden ſich bald vereinigen, um dieſe 


Regierung loszuwerden, da ſelbſt die Eavaignac’iche 
Partei von den Benapartiſten und dem Miniſter 
Odilon Barrot heftig verfolgt wird. — Die 
Proudhon' ſche Volksbank geht ein. — In Paris 
iſt eine Deputation von 500 londener Bürgern zum 
Beſuch, welche mit großer Artigkeit überall aufgenom- 
men und aus einer Unterhaltung in die andere geführt 
wird. Es ſtrömt über von Trinkſprüchen auf die 
Verbrüderung zwiſchen England und Frankreich. Von 
franzöſiſchen Staatsmännern wird insbeſondere La⸗ 
martine durch Beſuche und Huldigungsbezeugungen 
der Engländer faſt erdrückt und mit Adreſſen über⸗ 


ſchwemmt, worin beſonders feine Friedenspolitik ges 


priefen wird. — Am 11. Abends verbreitete ſich das 
Gerücht in Paris, der Präſident der Republik habe 
den Hals gebrochen. Doch war er nur, leicht 
verletzt, mit dem Pferde im Wäldchen von Bou⸗ 
logne bei einem Spazierritte geſtürzt. — Die Vers 
urtheilten von Bourges (wegen der Mai-Inſurreetion 
in Paris) ſind bei ihrer Ankunft im Gefängniß zu 
Doullens fo vertheilt worden: Barbés und Albert 
in eine Zelle, Blanqui und Fiotte in eine zweite, 
Sobrier und Quentin in eine dritte. 
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England. 

Bekanntlich war vor Ausbruch der Feindſeligkeiten 
in Schleswig einige Tage hindurch das Gerücht im 
Gange, der Waffenſtillſtand ſei bis zum 15. verlän⸗ 
gert, was viele Schiffe noch zum Auslaufen verans 
laßte. Die „Times“ will dieſen Zweifel mit folgendem 
Geſchichtchen heben. Am 26. Marz kam ein Kourier 
in Londen an, welcher die Schlußnote der daniſchen 
Regierung überbrachte. Er hatte den Auftrag, am 
2. April in Kopenhagen zurück zu ſein, möge er eine 
Antwort erhalten oder nicht. Es war demnach höchſt 
wichtig, daß der Kourier ſchnell abgefertigt wurde. 
Die Depeſche wurde ſofort an Lord Palmerſton, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, gebracht. 
Die Zeit, welche der Kourier in London verbleiben 
durfte, verlief ohne Antwort. Dieſer Umſtand 
erregte in Kopenhagen ſo großen Unwillen, daß man 
die Feindſeligkeiten fofert eröffnete. — Am 29, März 
gab die Königin eine Geſellſchaft, wo ſich's im Ges 
ſpräch mit einigen Diplomaten ergab, daß Lord Pal— 
merſton die Depeſche noch nicht geleſen hatte. 
— Heffentlich wird die Sache bald näher aufgeklärt 
werden. 0 

— — 


Ein heimiſches. 

Am 14. April feierte der Criminal-Gerichts⸗ 
Bote Michaelis ſeinen Eintritt (vor 50 Jahren) 
in die Armee. Früh brachte ihm die Muſik des 
5. Jägerbataillons ein Ständchen und ſpäter über 
reichten ihm die hieſigen Offieiere einen ſilbernen 
Ehrenpokal. — Der Rechtsanwalt Neitſch in Lau⸗ 
ban iſt zugleich zum Notarius im Departement des 
Königl. Apellationsgerichts in Glogau ernannt worden. 
— Der nach Görlitz beſtimmt geweſene Ober-Poſt⸗ 
Sekretär Schnege iſt auf ſeinen Wunſch von Bunz⸗ 
lau nach Breslau, und an ſeine Stelle der Königl. 
Pot» Sekretär Richter ven Ratibor nach Görlitz, 
und der Königl. Poſt-Sekretär Haſſe von Görlitz 
nach Magdeburg verſetzt worden. 


Görlitzer K 


Geboren. 1) Hrn. Carl Aug. Moritz Fritſche, Ober⸗ 
lehrer an der höh. Bürgerſchule all., u. Bm. Eva Louiſe 
geb. Meſchke, T., geb. d. 3. März, get. d. 11. April, Eva 
Marie Charlotte. — 2) Hrn. Ernſt Adolph Geisler, brauber. 
B. u. Brauermſtr. allh., u. Fin. Emilie Math. geb. Reh⸗ 
feld, S., geb. d. 25. März, get. d. 11. April, Wilhelm 
Robert. — 3) Hrn. Rudolph Leop. Herm. Elsner, B. u. 
Kaufm. allh., u. Frn. Adolphine Wilhelmine geb. Thieme, 
S., geb. d. 26. März, get. d. 15. April, Max Erdmann. 
4) Hrn. Joh. Carl Heinr. Hommel, Kunſt⸗, Luſt⸗ u. Zier⸗ 
gäriner allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Bartel, S., geb. 
d. 29. März, get. d. 15. April, Earl Guſtav Adolph. — 
5) Georg Handrick, Gepäckträger bei der S.⸗S. Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft auh., u. Fin. Anna Marie geb. Petite, T., 
geb. d. I., get. d. 15. April, Marie Thereſe. — 6) Chriſt. 
Wilh. Beubler, Zeug⸗ u. Leinwebergeſe gllh., u. Fin Jul. 


irchenliſte. 


Friederike geb. Müller, S., geb. d. 3., get. d. 15. April, 
Wilhelm Otto. — 7) Joh. Gottfr. Lehmann, Inw. allh., 
u. Frn. Anna Roſine geb. Sonntag, S., geb. d. 3., get. 
d. 15. April, Guſtav Paul. — 8) Joh. Hermann Heinrich 
Wennrich, Wehrmann in der 3. Comp. des Kgl. 1. Bat. 6. 
Landwehrreg., u. Frn. Joh. Rahel geb. Lehmann, T., geb. 
d. 4., get. d. 15. April, Helene Marie. — 9) Joh. Glieb. 
Seibt, Inw. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. Carol. Far Tan⸗ 
nert, T., geb. d. 4., get. d. 15. April, Agnes Bertha, — 
10) Ernft Carl Benjam. Jentſch, Väckergeſ. allh., u. Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Schäfer, Sohn, geb. d. 6., get. d. 15. 
April, Guſtav Robert. — 11) Adolph Guſtav Gos, Tuch⸗ 
appreteurgeſ. allh., u. Frn. Carol. geb. Hütter, S., geb. d. 
7., get. d. 15. April, Adolph Guſtav Emil. — 12) Joh. 
Friedr. Ed. Stubldreher, Inw. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Dietrich, Tocht., geb. d. 7., get. d. 15. April, Marie 
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Auguſte Minna. — 13) Carl Heinr. Marſchall, Schornſtein⸗ vom Stamme des Kgl. Pr. 1. Bat. (Görlitz.) 3. Garde⸗ 
feger allh., u. Fru. Joh. Chriſt. Cleon. geb. Siebenhaar, landwehrregin, u. Igſr. Amalie Friederike Ther. Maukſch, 
T., geb. d. 9., get. d. 15. April, Emma Ottilte Marie. — weil. Mftr. Chriſt. Sam. Maukſch's, B. u. Tuchm. allh., 
14 Mir. Joh. Carl Lätſch, B. u. Tiſchler allh., u. Frn. nachgel. ehel. einz. T., getr. d. 16. April. 
Chriſt. Gent, geb. Schildbach, T., todtgeb. d. 9. April. Geſtorben. 1) Joh. Traug. Buchwald, gew. B. u. 
i Tuchbereitermſtr. zu Lauban, zuletzt allh., geſt. d. 7. April, 
Getraut. 1) Mſtr. Friedrich Emil Hirche, B. und alt 80 J. — 2) Fr. Anna Eliſabeth Knoſpe geb. Tham, 
Tiſchler allh., u. Safe. Carol. Wilhelm. Haupt, Carl Friedr. weil. Chriſt. Glieb. Knoſpess, Freihäuslers in Euphroſynen⸗ 
Haupt's, B. u. Hausbeſ. allh., jüngſte T. 1. Che, getr. d. thal, Wittwe, geſt. d. 9. April, alt 79 J. 7 M. 5 T. — 
10. April. — 2) Ernſt Friedr. Wilh. Rößler, B., Hausbeſ. 3) Jul, Hauffe, Schuhmachergeſ. allh., geſt. d. 7. April, 
u. Röhrgeſelle allh., u. Frn. Chriſt. Dor. verw. Gründling alt 21 J. — 4) Mſtt. Carl Friedr. Ferd. Zöllner's, B., 
geb. Endermann, weil. Joh. Sam. Gründling's, Tuchm.⸗ Huf⸗ u. Waffenſchmiedes allh., u. Fru. Joh. Math, geb. 
Gef. allh., nachgel. Wittwe, getr. d. 16. April. — 3) Hr. Schubert, S., Paul Alwin, geſt. d. 7. April, alt 1 M. 
Wilhelm Auguſt Schmidt, Apotheker zu Muskau, u. Safe. 11 T. — 5) Job. Carl Ernſt Becker's, Inw. allh., u. Frn. 
Amalie Nanny Gröhe, Hrn. Joh. Chriſt. Gröhe's, wohlgeſ. Anna Roſine geb. Wagner, T., Anna Bertha, geſt, den 6. 
B. u. Kaufm. allh., ehel. einz. T., getr. d. 16. April. — April, alt 7 T. — 6) Joh. Traug. Kahlert, in Dienften 
4) Hr. Chriſt. Friedr. Heyer, Unteroffic. u. Capit. d'armes allh., geſt. d. 12. April, alt 24 J. 3 M. 27 T. 


— — — — — — — — 
Publikation s blatt. 

1818) Die wiederholt vorgekommenen muthwilligen Beſchädigungen und Beraubungen an den öffent⸗ 
lichen Gebäuden, Anlagen, Friedhöfen, den Bänken, Zäunen, Bäumen, Laternen ꝛc. haben die hieſi⸗ 
gen Stadtbehörden veranlaßt: eine Prämie, welche nach Verhältniß des Objeets bis auf zehn Thaler 
erhöht werden ſoll, für Denjenigen auszuſetzen, welcher einen derartigen Frevler in der Weiſe namhaft 


machen kann, daß derſelbe zur Strafe gezogen werden kann. 
Görlitz, den 17. April 1849. Der Magiſtrat. 


[18100 Nachdem durch Communal-Beſchluß ein neues Regulativ über das Natural⸗Einquartierungs⸗ 
Weſen hieſiger Stadt feſtgeſtellt worden it, welches als Grundlage der Vertheilung der Einquartierung 
den Ertragswerth der quartierpflichtigen Häuſer annimmt, wird im Laufe der nächſten Monate vom 
26. d. M. abwärts eine ſtädtiſche Commiſſion vermittelſt eines von Haus zu Haus haltenden Umganges 
die Aufnahme eines Ertrags-Kataſters aller hieſigen quartierpflichten Gebäude, reſp. deren Abſchätzung 
bewirken. Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Görlitz, den 24. März 1849. Der Magiſtrat. 


1828] Zur anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung 
1) des Ackerſtücks in der Sandgrube bei der Stadtziegelei und 
2) des Ackerſtücks an den Obermühlbergen neben der Promenade, 
reſp. auf ſechs und auf drei auf einander folgende Jahre vom 1. Mai c. ab unter Vorbehalt halbjäh⸗ 
riger Kündigung, ingleichen der Auswahl und des Zuſchlags, iſt ein Termin 

den 21. April c., Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rathhauſe 

vor dem Herrn Oekonomie⸗Inſpector Körnig 

angeſetzt worden. Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bekanntmachung 
der näheren Verpachtungs-Bedingungen im Termine erfolgen wird. 


Görlitz, den 2. April 1849. Der Magiſtrat. 
11812 Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 


2 Freitag den 20. April, Nachmittags 3 Uhr. 
i Irene Bgegenflände: Bürgerwehrangelegenheit betreffend, — Rezeßverhandlungen, — Kalk- und 
Ziegelpreiſe, — Verpachtungs⸗Reſultate der Güter Hennersdorf und Ober⸗Sohra, ſo wie der Henners⸗ 


Wee Braueel, mehtere Gujuce e Der Bert 
1771] Edicetal- Citation. 


Ueber das Vermögen des hieſigen K € 

2 gen Kaufmanns Oswald Krengel ift am 19. December 1848 Konkurs 

225 worden, und werden daher alle ſeine Gläubiger aufgefordert, ihre Anſprüche an die Maſſe am 

e 1 alte ſie dag 10 uhr, an unſerer gewöhnlichen Gerichtöftelle anzumelden und nach⸗ 
7 U u Ri i Sti i ie ü la 

biger bereisen hen; präeludirt und zu einem ewigen Stillſchweigen gegen die übrigen Gläu⸗ 


Auswärtigen werden die hieſigen Juſtiz⸗ iſſarien Utt i 2 
nien in Vorfchlag ER hieſigen Juſtiz⸗Commiſſari ech, Herrmann und Wildt als Mandata⸗ 


Görlitz, den 2. April 1849. Königl. Kreis-Gericht. 
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eee e e 
o. 62. zu Hennersdorf gelegene, dem Johann Gottfried er gehörige, auf 805 thlr. 
dorfgerichtlich abgeſchätzte Gärtnernahrung fo am 25. Juli c., sei Ak u r 4 2 
‚fer en. ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer dritten Kanzlei⸗Abthei⸗ 
1 uſehen. 
Görlitz, den 2. April 1849. Königl. Kreis-⸗Gericht. 


(1789 Gerichtliche Auction. 
Im gerichtlichen Auetions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen 

1) ein Theil der Nachlaß⸗Sachen der hierſelbſt verſtorbenen Charlotte Emilie Schmidt, geb. Barth, 

7 ache einem grünſeidenen Mantel, 1 Pelzjacke, 1 Parthie Kleinkinderwäſche und Wirth⸗ 
aftsgeräthen; e 

2) verſchiedene Pfand:Effecten „und zwar: 1 Sopha, 1 Regal, 3 Kleiderſchränke, 1 Fußtaſche, 

1 Marktkaſten, 62 verſchiedene neue Mützen, 1 Schleifſtein, 1 Parthie gefärbtes und weiß⸗ 

baumwollenes Garn, diverſe Bürſtenmacherwaaren, Tiſche, Stühle, Bilder, männliche und 
weibliche Kleidungsſtücke aller Art, Wäſche, leere Fäſſer und Hausrath, 5 * 

Montags den 30. d. Mts. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, öffent⸗ 

lich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verſteigert werden. 
Görlitz, den 14. April 1849. Königl. Kreis-Gericht. 


; Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1820] Auction. Künftigen Montag, den 23. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe verſchiedene Gegenſtände, beſtehend in Sopha's, 1 Kleiderſchrank, 1 Wirth⸗ 
ſchaftsſchrank mit Schubfächern, 1 Schreibtiſch, 2 gelb polirten Bettſtellen, Tiſchen, Stühlen, 1 Ko⸗ 
mode, Regalen, 1 Radber, Koffern, Kleidungsſtücken und andern Sachen, meiſtbietend gegen baare 
Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auel. 

11829 Aru ent „o en. 

Mittwoch den 25. April c., von Vormittags 9 Uhr au, werden in unſerm Gewölbe (Webergaſſe 
No. 1.) verſchiedene Nachlaß⸗Effecten, namentlich: Kleidungsſtücke, Wäſche, Eiſen- Platten, eiſerne 
Stäbe ꝛc. öffentlich verſteigert. Donnerſtag den 26. April e. wird die Auction von Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabaken und Cigarren fortgeſetzt. 

Görlitz, den 18. April 1849. Die Bachmann'ſchen Erben. 


1778] Dienſtag den 24. April 1849, früh 8 Uhr, wird die Streu nebſt dem noch ſtehen⸗ 
den Stockholz im ſogenannten Schafbuſche meiſtbietend gegen ſofort baare Zahlung parzellenweiſe verkauft 
werden. Dom. Ebersbach, den 16. April 1849. Kober, Inſpector. 


1500 S chleſiſche 

Feuer-Verſicherungs-Geſellſchalt in Breslau, 
beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 10. Juni 1848. 
Gewährleiſtungs⸗Kapital 2 Mill. Thaler Pr. Ert. 
Die Geſellſchaft verſichert Mobiliar, Ernte, Vieh, Inventarium und Gebäude zu angemeſſenen 
billigen Prämien auf ein Jahr bis zu ſieben Jahren und auf beliebig kürzere Zeit. Wer auf fünf Jahre 
verſichert und für vier Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das fünfte frei. Wer auf ſieben Jahr 
verſichert, für ſechs Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das ſiebente frei und außerdem eine Vergü⸗ 

tigung von 10% auf den Prämienbetrag. 
Antrags⸗Formulare find auf meinem Bureau, Langengaſſe No. 197. eine Treppe hoch, ent⸗ 
gegen zu nehmen, und werde ich bei Ausfertigung derſelben gern hülfreiche Hand leiſten, ſo wie über 


alles das Geſchäft Betreffende bereitwilligſt Auskunft ertheilen. 
Görlitz, im Januar 1849. H. Breslauer, Hauptagent. 


* 
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Ho ͤ C. Welzel in Kohlfurt Bahnhof, 


Agent für die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗Vergütung in Leipzig, empfiehlt ſich den Herren 
ben zur Annahme und Beſorgung ihrer diesjährigen Feld⸗Verſicherungen. Auch für die neue 
Berliner Hagel⸗Aſſeeuranz⸗Geſellſchaft werden Verſicherungs⸗Anträge angenommen und ausgeführt. 
1780 In einer ſehr belebten Kreisſtadt, nahe an der Eiſenvahn, iſt Veränderungshalber eine im 
beſten Zuſtande befindliche Seifenſiederei zu verkaufen. Das Wohnhaus wurde vor einigen Jahren 
ſaſt neu gebaut. In demſelben befinden ſich 7 heizbare Stuben und ein Verkaufsladen, worin Specerei⸗ 
Geſchäft betrieben wird. Das Nähere auf portofreie Anfragen in der Expedition d. Bl. a 
[1683| Circa 20 Schock Eſchenpflanzen von 6 — 77 Höhe ſind zu verkaufen beim a 
* 0 ſchenpft ben Sauer Härtrich in Nieder⸗Langenau, No. 161. 
169] Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Anfertigung von allen Arten Monumenten in Marmor, 
Granit und Sandſtein bei größter Sauberkeit zu den ſolideſten Preiſen. Einige dergleichen fertige Mo⸗ 
numente, unter andern ein großes Kreuz aus ſchwarzgeſtreiftem Pribonner Marmor, ſtehen zur Anſicht bereit. 
Auch übernimmt derſelbe die Beſorgung von gußeiſernen Grabgittern, Kreuzen u. ſ. w., da er ſich 
mit mehreren Gießereien in Verbindung geſetzt hat. Oswald Hübeler, Bildhauer in Görlitz, 
16 2 > Steinweg No. 578. 
1755] Der Verkauf weiblicher Handarbeiten im Lokal der Arbeſterbeſchäftigungs⸗Commiſſion am 
Rathhaus wird fortgeſetzt. Der Schluß des Ausverkaufs wird beſonders angezeigt werden. 
er Frauen ⸗ Verein. 


71730 Bäckerei⸗ Verkauf. 

Familien⸗Verhältniſſe wegen iſt in einer Mittel-Stadt der Königl. Sächſ. Oberlauſitz ein Backhaus 

nebſt Bankgerechtigkeit, 3 Scheffel Acker und einem großen Garten, ſo wie Scheune und Schuppen, aus 
freier Hand zu verkaufen. Die Gebäude ſind alle maſſiv. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


Bei G. Heinze & Co. find nachſtehende antiqu. Werke zu den beigeſetzten Preiſen zu haben: 
Guericke, Gi) 8 ehe gcc 6. Aufl. 3 Bde. Leipzig 1846. Engl. Leinwd.⸗Band. 
43 the.) 3 thlr. 
Nova Ba Mei veteris testamenti sacri Janua, ed. Dr. J. F. Schröder. 3 Bde. Leipzig 1834. 
35. geb. (67 thlr.) 44 thlr. 
De Wette, Commentar über die Pſalmen nebſt beigefügter Ueberſetzung. 4. Aufl. Heidelberg 1836. 
Halbfrzbd. (34 thlr.) 1 thlr. 
Tuch, Commentar über die Geneſis. Halle 1838. Engl. Luwdbd. (34 thlr.) 13 thlr. a 
Strauß, Dr. D. F., Streitſchriften zur Vertheidigung meiner Schrift: „Ueber das Leben Jeſu.“ 
i 3 Bdchn. Tübingen. (3; thlr.) 13 thlr. 
Uhden, Zuſtände der anglicanifchen Kirche. Leipzig 1843. Pppbd. (13 thlr.) 15 gr. 
Rütenick's Glaubens⸗ und Sittenlehre. 2. Aufl. Berlin 1834. Pppbd. (23 thlr.) 25 far. 
Lutheri kleine Schriften mit Vorrede und Einleitung von Rambach. Halle 1744. 20 far. 
Geſangbuch, allgemeines und vollſtändiges evangeliſches, für die k. 7 ſchleſ, Lande, nebſt angefüg⸗ 
tem Gebetbuche, den Epiſteln und Evangelien und einer Vorrede von J. F. Burg. Breslau 
1847. Lederband. neu. (1% thlr.) 20 far: 
Zinn die Beſtimmung des Menſchen. Berlin 1800, 10 far. 
oppe, Unterricht im Ackerbau u. in der Viehzucht. 5. Aufl. 3 Thle. Berlin 1842. Pppbd. (43 15 > = 
Gemälde des eee Zuſtandes in Preußen bis 1806, 2 Bde. Berlin 1808. Pppbd. 10 gr. 
Zachariä, Geiſt der deutſchen Territorialverfaſſung. Leipzig 1800. Pppbd. 5 far. 
Harniſch, der jetzige Zuſtand des Semen preuß. Volksſchulweſens. Leipzig 1844. Pppbd. (12 chlr.) 20 far. 
Sagen, päbansaiicer, für ee alle ‚ berausgeg. von Nacke. 2. Jahrgang. 
b „br. neu. (1 thlr.) 10 far. 
we ee 2 95. 965 92. mit 28 Kupferſtichen. Göttingen. 4 Bdchn. Pappbd. 
* 7 5 r. . 
Weltpandrama, eine Chronik der neueſten Reifen und Abenteuer bei allen Nationen der Welt. 20 
1 Tie. Prröd. (af hie) Hache . 
Illuſtrationen zu Schillers ſämmtlichen Werken. 40 Holzſchnitte. Stuttgart. (3 thlr.) 72 far. 
Salomon und Aulich, Atlas der geſammten Anatom des Menſchen. Mit 27 lithogr. Tafeln gr. 
Fol. Leipzig 1842. Velinpap. geh. und in einer Mappe. Halb colorirt. (44 ihlr.) 3 thlr. 


11792) Schr ſchöne neue Muſter von Dresdener Tapeten und Borduren hat empfangen 
h. Schuſter. 


* 
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11794) Briefpapier mit der Anfiht der Stadt Schönberg, ſchwarz und colorirt, empfiehlt 


x 


der Buchbinder Aug. Wallroth daſelbſt. 
17901] Es wird Seide geſponnen und auch Merino mit Baumwolle bel 
br» Are ⁵˙•1⅛. e 


j 7 Frau Schulz auf dem Hinterhandwerk No. 386. 

1703] Steyr. Senſen, Siedeſchneide⸗Klingen und Spaten empfiehlt 

Th. Schuſter, Obermarkt. 

1817] Ein Kleiderſekretair, ein Kleiderſchrank, ein Speiſeſchrank, ein Bücherſchrank, eine Komode, 
ein halbes Dutzend Rohrſtühle und andere Wirthſchaftsſachen ſind billig zu verkaufen. Das Nähere 
bei Friederike Günther, No. 18. 

(1816 BVöhmiſche, fo wie Nuhrhak⸗Schaare 
r TTT 

1815] Rothe Saamen⸗Kartoffeln verkauft, um ſchnell damit zu räumen, den Berliner Scheffel 
s ĩð]Ä«⁵¹[ m 

[1822] 3 alte zweiſpännige Wirthſchaftswagen, noch gut im Stande, desgl. auch ein einſpänniger, 
ſind billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Schmidt Model auf der Bautz. Straße. 


1823 Auf dem Demianiplatz No. 452. ſteht eine große Drehrolle wegen Mangel an Platz zu verkaufen. 


REEFERERERRFEFEERERFEERERFRREER 


0 8 [1827] Eine ſehr reiche Auswahl 


255 Sommer⸗Boukskin, 

85 Sommer ⸗Nockſtoffe, 

Er Caſſinetts, militairgrauen Boukskin, 

in den neueſten Deſſins empfiehlt en gros und en detail zum Preiſe von 174 ſgr. bis 1 thlr. 


10 ſgr. pr. Elle die Tuchhandlung von Eduard Rittinghauſen 
f tar. p 55 © Bebergaffe No. 43. Abanfen: 


BEEREREERFRER FERRARI RER FRE RER 
[1821] Offerte. 

Nachdem ich mir praktiſche und theoretiſche Kenntniſſe in der Kochkunſt erworben habe, empfehle 
ich mich den hohen Herrſchaften in hieſiger Stadt und Umgegend und bitte achtungsvoll, mich mit 
Aufträgen beehren zu wollen, welche ich für einen ſoliden Preis ausführen werde. Das Einlegen und 
Einkochen aller Früchte wird von mir beſtens beſorgt. Meine Wohnung iſt auf dem Steinwege No. 535. 
im Hauſe des Herrn Müller, zwei Treppen hoch, hinten heraus. Emilie Neumann. 
—L— = . ͤ ³ 2 , ĩ rr r Ve Tee 

1775) Ein Flügel oder Pianoforte wird zum 1. Mai zu miethen geſucht. Das Nähere ift zu er⸗ 
en bi dem Lehrer Seiler, Demianiplatz No. 427. 


Ei 
RERBER 


b Geſchäfts⸗Verlegung. 


8 geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mein i 


Poſamentirer⸗, Tapifferie- und Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft 
aus dem Haufe Brüderſtraße No. 18, in das in der Mitte der Brüderſtraße gelegene, dem Tuchfabri⸗ 
kanten Herrn Mattheus gehörige Haus No. 10. verlegt habe. - 
Meinen verehrten Kunden und Gönnern danke ich hiermit für das mir zeither bewieſene Vertrauen 
und bitte, mir daſſelbe auch in mein neues Lokal folgen zu laſſen, welches zu erhalten ich mich jederzeit 


bemühen werde. Meine Wohnung und Fabrik iſt im Haufe des Herrn Vater, No. 1 

Görlitz, den 19. April 1819. Nobert Hübeler. 
[1830] Einem hohen! Adel und geehrten Publikum die ergebene 1 8 daß ich jetzt am Fiſchmarkt — 
No. 13,, eine Treppe hoch, wohne, und bitte, mich fernerhin mit Aufträgen zu beehren. Auch kann 
ich jetzt mehrere perfeete Köchinnen empfehlen. Caroline Groß, 


Görlitz, den 18. April 189. 2 - Vermiethsfrau. 
e | Hierzu eine Beilage, 


* 


re ee ; ” 
8 > 5 i > : * j 2 8 * 
Pein e idee 
x Beilage zu No. 47. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 19. April 1849. 


11811 Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir „einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend ergebenſt anzu⸗ . 


zeigen, daß ſich mein 


Mützen- und Rauchwaaren⸗-Geſchäft | 
nicht mehr in dem Laden des Tuchfabrikanten Herrn Matheus, Brüderſtraße No. 10., fondern nur 
Brüderſtraßen⸗ und Obermarkt-⸗Ecke No. 18. befindet. Indem ich meinen geehrten Kunden 
für das mir ſeither bewieſene Vertrauen beſtens danke, bitte ich zugleich, mir daſſelbe auch in meine 
jetzige Wohnung folgen zu laſſen, und werde bemüht ſein, es mir durch Reellität zu erhalten. 

l Ludwig Schmelzer. 
1707] Es find mir vom 15. bis 16. d. Mis. an meinem Feldwege zwei Obſtbäumchen entwendet 
worden. Wer mir den Thäter anzeigt, erhält Einen Thaler Belohnung. 
I u | Lorenz, Vorwerksbeſitzer. 

dige Ein Quartier von 3 Stuben mit Stubenkammer nebſt Zubehör iſt von jetzt ab an eine 
ru 
16754 Im Hauſe No. 610. auf dem Nikolaigraben iſt die 1. Etage, beſtehend in 4 Stuben, Ka⸗ 
binet, Küche und Speiſegewölbe, Keller, Holz- und Bodengelaß, verſchloſſenem Saal und zu verſchlie⸗ 
ßendem Altan; ferner die 2. Etage von 3 Stuben, Küche, Keller, Holz- und Bodengelaß, verſchloſſe⸗ 
nem Saal und Altan, zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Näheres ertheilt der Eigenthümer 
PPP ⁵%ͤ—˙—ͥͤ b ER 

1731] Vorderhandwerk No. 400, iſt der zweite Stock, beſtehend aus 3 Stuben und zwei Alkoven, 
zu vermiethen und bald oder auch zu Johanni zu beziehen. 2 5 
11705 Kränzelgaſſe No. 371, iſt eine Stube an einen Herrn zu vermiethen und zum 1. Mal zu beziehen. 


[1796] Eine Stube und Stubenkammer ift nebft ibrigem Zubehör zu vermiethen. Daß Nähere beim 
Gemüſehändler Hartmann. 


11805) Eine kleine Parterre⸗Stube iſt zu Johann zu vermiethen Handwerk No. 308. 


11806] Kloſtergaſſe No. 36. iſt ein Laden und f 
Langengaſſe No. 228. eine Parterre⸗Stube vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


11807] Eine freundliche Wohnung, parterre, beſtehend aus 2 Stuben „mit Alkoven, Bodenkammer 
und übrigem Zubehör, iſt von Johanni d. J. an zu vermiethen. Das Nähere erfährt man bei 
3 Fr. Wm. Apitzſch, Hinterhandwerk No. 389 be. 


L Sl, 3 No. 450. der Baugener Straße, nahe am Demianiplag, find e 
aus Stube, Stubenkammer, Vodenkammer und übrigem Zubehör, billig zu vermiethen und den 1. Juli 
e. zu beziehen. Auch iſt daſelbſt der Hausflur als Schmiedewerkſtatt, welcher ſich auch leicht zu einer 
Bäckerei einrichten ließe, ſofort zu vermiethe n. 5 
10 eri Von Johanni ab find zwei trockene Gewölbe und ein Keller auf dem Handwerk No. 395 b. 
zu vermiethen. 
— —æ ͤ8 N—ů—3s—i . —— 
1810] Es konnen zwei Schüler Koft und Wohnung erhalten, oder auch Mädchen vom Lande, welche 
weibliche, Arbeiten lernen wollen. Das Nähere Kloſtergaffe No. 37. f 


11814) In No. 328., Neißſtraße, ſind 2 Duartiere zu A Stuben und 2 Stuben nebſt Zubehör, 
wie auch 2 Laden, bald oder zu Johanni zu vermiethen. ö ſt Zubehör, 


In No. 321. Petersſtraße, iſt ein Laden zu beziehen. Näheres bei V. Jelinski, Klemptner. 


[1731] Eine freundliche Stube nebſt Alkoven iſt vom 1. Mal an zu vermieden Semianplaß No. 440, 


11637]. In der Steinſtraße No. 23. iſt die Bel⸗ Etage vom 1. a ab und auf der Semmergaſſe 


ein Quartier von 5 durch einander gehenden Piöcen nebſt Küche, ſekammer und übrigem Beigelaß 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei Eruſt Friedr. Thorer. 


. 


— 402 — 


n . 
[1539] Ein Quartier, beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet und Küche, wovon zuvei n „ iſt zu 
vermiethen und zum 1. Juli d. J. zu beziehen und das Nähere zu erfragen beim Maurermſtr. Sahr. 


— —— — — — — 


[1831] Ein Haus, welches ſich zu einer Familienwohnung eignet, 10 heizbare Zimmer, Garten, 
Stallung und Wagenremiſe hat, wird zu miethen oder zu kaufen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
M. Vollrath, Oberkellner im braunen Hirſch. 
[1801] Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde Sonntag den 22. April c., früh 310 Uhr. 
2 Der Vorſtand. 
[1824] Sonnabend, den 21. April, Abends 8 Uhr, 


Hauptverſammlung des Turuvereins. 
Riegen = Eintheilung und Eintheilung der Rettungs-Mannſchaften. Aufnahmegeſuche. 
[1825] Deutſcher Verein. Wichtiger Mittheilungen und nothwendiger Berathungen halber 
werden die Mitglieder des Vereins erſucht, heute recht zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


[1798] Einem Knaben, welcher Luft hat, die Kürſchner-Profeſſion zu erlernen, weiſt die Expedition 
des Anzeigers einen Lehrmeiſter nach. 


1790] Ein ordnungsliebendes Kindermädchen wird zu miethen geſucht. Von wem? iſt in der Ex⸗ 
pedition des Anzeigers zu erfragen. er 
[1800] Eine reinliche, ordnungsliebende Perſon wird zu häuslichen Arbeiten als Aufwartung geſucht 
Niißſtraße Na. 350. 
[1783] Ein junger Mann, unverheirathet, ſucht ein Unterkommen in einem Deſtillations-Geſchäft, 
als Markthelfer, oder in einer ähnlichen Brauche. Das Nähere iſt in der Expedition zu erfragen. 


rem: Naturalien ⸗Kabinet. 
Einem hochverehrten Publikum empfehlen Unterzeichnete eine hier noch nie in ſolcher Reichhaltigkeit 
und Auswahl gezeigte Sammlung von 


See ⸗Muſcheln 


See⸗Gewächſen, Korallen⸗Stämmen, überhaupt Couchylien von der ſelten⸗ 


— Niemand wird unbefriedigt die Anſchau dieſer Natur-Seltenheiten verlaſſen. Einen zahlreichen Be⸗ 
ſuch erbitten Sellmann & Comp. 


ellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


